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wahrscheinlich eine symbolische Vorstellung des Westwindes * Sein Beglei¬
ter ist ein Gott der nähmlichen Art , der Kopf desselben hat den Charakter
des Hundes , er hat des Krokodills hängende Brüste , einen dicken Bauch und'
Löwentatzen . Auch er scheint irgend einen schädlichen Wind aus der Wüste;
zu bedeuten.

Merkwürdigkeiten
des

Welttheils Amerika «.

Amerika , ein den Alten unbekanntes Land von ungeheurem Umfange , wurde
erst im Jahr 1492 dufch den Geist , die Wachsamkeit , Standhaftigkeit und See.
kenntnifs des Genuesers , Christoph Colon oder Columbus , entdeckt ; welcher
durch diese Entdeckung die geographischen Kenntnisse erweiterte , die Schif.
fahrt vollkommener machte , dem Handel neue Quellen öfnete , und selbst den;
Angelegenheiten: von Europa eine neue Gestalt gab . Amerika , der vierte gro*
fse Welttheil , bekam seinen Nahmen vom Amerigo Vespucci , einem Floren¬
tiner , welcher aber diese Ehre durchaus nicht verdiente : denn er hatte keinen
andern Anspruch darauf , als dafs er , nachdem Columbus den Weg gebahnt
hatte , einige wenige unerhebliche Entdeckungen gemacht und eine Karte von
dem Lande verfertiget hat*

Diese neue Welt , wie man sie auch vorzugsweise nennt , erstreckt sich,
von der gefrornen Gegend des Nordens , wo dessen Grenzen durch die kurzen
Sommer und durch die vom Eise gezogenen Schlagbäume , gegen die Beobach¬
tung der Neugierigen gesichert werden , durch einen Strich Landes , in welchem
man nach und nach alle Climaten der übrigen Erdgegenden antrifft , bis gegen
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Süden an die beschneiten Gebirge des Feuer ’andes . Die ganze Oberfläche ent¬
hält über 600,000 Ouadratmeilen,

Amerika liegt , wenn wir den südlichen kalten Erdstrich ausnehmen , unter
allen Zonen , und besteht aus zwey grofsen Halbinseln , die in der nördlichen
heifsen Zone durch eine lange , aber verschiedentlich breite Erdenge zusammen
hängen . Daher ist die Emtheiluog im Nord - und Südamerika entstanden . Zwi¬
schen beiden liegen östlich sehr viele , zum Theil ansehnliche Inseln , welche
unter der allgemeinen Benennung von Westindien begriffen werden . Amerika
ist vielleicht ganz vom Meere umgeben . Nördlich ist man zu Lande nur au
zwey Stellen bis an Wasser gekommen und glaubt , dafs es zum nördlichen
Ozean gehöre . Cooks - oder Behrings - Strafse , nebst der Südsee oder dem stillen
Meere , oder dem grofsen Ocean , trennt Amerika von Asien ; das Atlantische
Meer aber von Europa und Afrika.
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Die Lage dieses Erdtheils bringt alle Gattungen von Lufttemperatur und
Witterung hervor . Es gibt hier Gegenden , wo die Kälte , und andere , wo die
Hitze den höchsten Grad erreicht , und wieder andere , deren Klima Frühlings¬
wärme mit Herbstmildf verbindet . Jetzt ist die Kälte der neuen Welt unter
gleichen Breitengraden gröfser , als in der alten . Aber in der Folge kann sich
das Clima in vielen Gegenden sehr ändern . In Deutschland war es auch vor
tausend Jahren ganz anders als jetzt.

• '*V" :; / -v . -v ■ - ■ ' v
Amerika hat die gröfsten Berge der Erde . In Südamerika trifft man die

ausnehmend lange und hohe Kette von Gebirgen , Nahmens Cordiüera des
Andes , an , die an Länge und Höhe alle andere Gebirge in den dreyübrigen
W ^lttheilen übertrifft . Sie fängt unweit der Landenge von Darien an und läuft
in einer Länge von beynahe 1100 deutschen Meilen bis an die Strafse Magel-
lans und theilt also die ganze südliche Hälfte von Amerika in zwey Theile.
-Als eine nördliche Fortsetzung dieses Hauptgebirges kann man die Gebirgskette
ansehen , weiche sich über die Landenge Darien , und hierauf an der Westküste
von Nordamerika hinzicht,

Amerika hat auch die gröfsten Flüfse und Seen , Ungeheure Landseen von
süssem Wasser befinden sich in Nordamerika in Kanade . Sie haben eine Gemein¬
schaft unter sich und mit dem grofsen Flufse St . Lorenz , welcher über 100
Meilen schiffbar ist , und an seiner Mündung eine Breite von mehr als 20 deut¬
schen Meilen hat . Nordamerika durchströmt auch der Flufs Mississippi , des^

Merkwürdigk . d , fremden V/elttk . 11. ß. O
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sen Quellen unbekannt sind und der aufseinen 500 Meilen weilen Laufe » den
Ochio und andere Flüfte aufnimmt , die so grofs wie die Donau und unsere
gröfsten europäischen Flüsse sind . Aber in Südamerika gibt es die beiden gröfs-
ten Flüfse in der bekannten Welt ; dieses sind der Amazorenflufs oderMaran-

jon und Bio de laPlata . Der erste entspringt in Peru und ergiefst sich , nach ei.
nenr Laufe von mehr als 900 deutschen Meilen , auf welchem er eine unzählige
Menge schiffbare Flüfse aufnimmt , zwischen Brasilien und Guiana ins Welt-
meer . Der Rio de la Plata , oder Silberstrom , ent . pringt im Innersten von
Südamerika , und wird durch den Zuflufs anderer ansehnlicher Flüfse so breit,
dafs er durch die ungeheure Flut , womit er sich ins Meer stürzt , macht , dafs
dieses letztere noch viele Seemeilen weit von der Küste ab süfs schmeckt . Aus-
ser diesen beyden Ströhmen gibt es noch daselbst den Oronoko und einige an¬
dere sehr beträchtliche Flüfse;

Amerika enthält einen unermefslichen Schatz der Natur , indem es die
meisten Metalle , Mineralien , Pflanzen , Früchte , Bäume und Gehölze , welche
man in den übrigen Welttheilen antrifft , und noch dazu viele darunter in grös¬
serer MeDge und Vollkommenheit , hervorbringt , Das amerikanische Gold und
Silber hat Europa mit eioer solchen Quantität dieser kosibaren Metalle verse¬
hen , dafs sie daselbst weit gemeiner geworden sind , und wenig Verhältnis
mehr gegen den hohen Werth haben , worin sie vor der Entdeckung von Am ?'
lika standen.

Uiberdem liefert dieser Welttheil sehr viel Diamanten , Perlen , Smarag.
den , Amethysten und andere kostbare Steiner , die so häufig von da nach Eu*

ropa gebracht worden sind , dafs deren Werth dadurch gleichfalls sehr gefallen
ist . Hiezu kann man noch eine grofse Anzahl anderer Waaren fügen , welche
zwar von geringerem Preise aber von viel gröfserem Nutzen sind . Dahin ge-
hören die beständigen und starken Lieferungen von Cochenille , Indigo , Salpe¬
ter , Brasilien - und Campecheholz , Piment , Rothholz , Reis , Ingw^er , Baum. »
wolle , Fiberrinde und andere Mediz'inalartikeln , Cassia , Ambra , Vanille , Ca-
cao , Hauten , Pelzwerk und einer grofsen Menge von Holz , Wurzeln und Pflan¬
zen die wir vor der Entdeckung von Amerika entweder gar nicht kannten , oder

genöthiget waren , sie für einen unmässigen Preis aus Asien und Afrika zu ho¬
len . Vorzüglich wichtige Handelsartikel sind Zucker und Kaffee , w?ovon def
letztere erst durch die Europäer einheimisch gemacht wurde.
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Amerika hat auch viele , der schönsten Früchte , welche hier wild wach¬

sen und eine grofse Vollkommenheit erlangen : als Ananas , Granatäpfel , Ci-
tronen , Orangen , Feigen , Weintrauben verschiedene Obstarten , medizini r
sehe , ökonomische und andere Kräuter , Wurzeln und Pflanzen . Hiezu füge
man die aufserordentliche Fruchtbarkeit , womit der Boden gesegnet ist , wel¬
che viele ausländische Produkte daselbst eben die Vollkommenheit erreichen
Iäfst , als in ihrem Mutterlande . Tabak , Erdäpfel und Mais lernten die Euro¬
päer erst hier kennen und verpflanzten sie in ihren Welttheil.

' Bey aller dieser Menge und Verschiedenheit , hatte doch sonst dieses
grofse Amerika Mangel an vielen nothwendigen und nützlichen Dingen . Denn
bey der ersten Landung der Europäer fanden sie weder Koro , noch Wein,
noch Ohl . Die Einwohner kannten an vielen Orten das Korn nicht , sondern
machten ihr Brod aus Hülsenfrüchten oder Wurzeln ; ihr Trank war Wasser
aus der klaren Quelle ; Geld war ihnen gleichfalls unbekannt . Unsere Arten
von Schafen , Ziegen , Kühen , Eseln und Pferden waren daselbst nicht vorhan¬
den , ob es gleich Weiden im Überflufs gab ; und anfangs konnte der Anblick
eines Mannes zu Pferde einen ganzen Haufen der unschuldigen und einfälti¬
gen Einwohner ein tödtliches Schrecken einjagen , denn sie glaubten , der
Reiter und das Pferd wären zusammen gewachsen und machten nur ein ein¬
ziges Uegeheuer aus . Aber alle diese Thiere sind so häufig dahin gebracht
worden , und sind in den dasigen fruchtbaren Weiden so sehr angewachsen,
dafs äas Land jezt gar keinen Mangel daran hat , wie aus den unzähligen
Häuten , vornähmlich von Ochsen , welche beständig von da ausgefübret wer¬
den , erhellet . Ein besonderes Beyspiel von Vermehrung europäischer Thiere
in Amerika liefert die Provinz Paraguay . Einige Stücke Hornvieh , welche
grofsmüfhige Europäer zum Vortheil der Nachwelt hier ans Land setzten , ver¬
mehrten sich in diesem weitläufigen Lande , wo sie die herrlichsten Weiden
antrafen und durch mehr als ein Jahrhundert von Menschen unverfolgt blieben,
f‘o sety , dafs ih e Haute itzt einen der stärksten Ausfuhrartikel , der für uns
Europäer von der gröfsten Wichtigkeit ist , ausmachen . In friedlichen Zeiten
werden aus dem Hafen zu Buenos Aires jährlich mehr als §0,000 Stück der

' herrlichsten Ochstnhäuie ausgeführt.

Anstatt dieser haufslichen Thiere aber hatten die Amerikaner andere zum
Theile Von nicht geringerem Werthe , die den Europäern gänzlich unbekannt
waien , als der Bison , der Tapir , der Jaguar , der Wolferene , das Faulthier,
das ungemein nützliche Lama , Vicunna , Armaöil ! , der Alligator oder Kaiman
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(das amerikanische Kroko dill ) und andere mehr . Das nahm liehe kann vot,
der aufserordentlichen Manigfaltigkeit der Vögel , die man hier sieht gesagt
Werden ; wovon einige wegen ihrer glänzenden Schönheit , schönen Gestalt
und prächtigen Farben alle diejenigen weit übertreffen , weichein irgend einem
andern Welttheile angetroffenen werden . Der gröfste unter diesen Vögeln ist
der Kondor , und der kleinste der Colibri . Der letztere nährt sich von dem
Safte der Blumen , und utn nicht von den grofsen Spinnen erwürgt zu werden,
macht er sein nufsgrofses Nestchen dicht unter einem Neste eines andern Vo-
gels , der jene Spinnen frifst . Die Brasilianischen Damen tragen diese grünen,
blauen , und goldartigen Colibris getrocknet zum Putze in den Ohren . — Die
Meere , Seen und hlüsse sind mit Fischen in der gröfsten Menge und Ver-
schiedenheit angefüllt und liefern auch kostbare Perlen,

Die Zahl der Einwohner schätzt man über 150 Millionen . Die Ureinwoh¬
ner , welche man Indianer nennt , theilen sich in viele Völkerschaften und
Stämme , reden ganz verschiedene Sprachen , haben sich theils mit den Euro¬
päern vermischt , theils unter ihnen niedergelassen , gröfstentheils aber von
ihnen entfernt und behaupten ihre Freiheit . Die Europäer haben sich gröfs¬
tentheils in Amerika getheiit . Die Spanier , Portugiesen , Engländer , Fran¬
zosen , Niederländer , Russen , Dänen und Schweden besitzen mehr oder we¬
niger Landesstriche . In ihren Besitzungen finden wir europäische Lebensart,
Sitten . Kenntnisse , Geschicklichkeiten und Religionen . Die dritte .Menschen¬
klasse sind die Neger , welche durch die Europäer aus Afrika jährlich zu meh¬
reren Tausenden eingestührt wurden und noch eingeftihrt werden , um ihre

-' dortigen Pflanzungen zu bearbeiten . Ein Theil dieser Neger hat , begünstigtdurch die französische Revolution auf der Insel , Sr , Domingo , das Sklaven¬
joch abgeschüttelt und bildete itzt einen eigenen Negefstaat , den die Europäerbisher noch nicht bemeistern konnten . Die nordamerikanischen vereinigtenStaaten machen einen eigenen ansehnlichen Freistaat aus.

Vor der Ankunft der Europäer hatten die Amerikaner ihre eigenen Künste.
Sie hatten einige Begriffe von der Mahlerey und machten auch Gemählde durch
niedliche Zusammensetzung der Federn von allen Farben ; in einigen Gegendenbauten sie Palläsfe und Tempel . Ob sie gleich das Eisen nicht kannten , so po-lirten sie doch Edelsteine , fäilten Bäume , und machten nicht allein kleine Ca¬
non , sondern auch ziemlich grofse Böte . An ihren Äxten sassen scharfe Feuer¬
steine , und von dergleichen Steinen machten sie auch ihre Messer . Auf dieseArt lieferten sie be7 der Ankunft der Europäer ein lebhaftes Gemählde von deq*
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Zustande der Menschen in der Kindheit der Welt . Damahls waren die ; Künste ,
die Wissenschaften und alle Gelehrsamkeit , welche schon lange in den mehr
erleuchteten Theilen .des Erdbodens gebliihet hatten , in der neuen Welt gänz¬
lich unbekannt . Diese Wissenschaften , welche vorher westwärts von Ägyp¬
ten nach Griechenland und von da nach Rom gewandert waren , setzten ihre

Reise in gleicher Richtung fort , und greifen da noch täglich mehr um sich , wo

sonst Unwissenheit triumphirend herrschte ; und es , kann leicht die Zeit kom¬

men , das Amerika der Sitz mächtiger Reiche seyn , und sich durch Städte so

grofs , wie Babylon , und so schön als Athen und Palmyra , auszelchneo wird»

e r k w ü r d i g k e i t . e n

von

Nordamerika.

Nordamerika kann man in politischer Rücksicht in mehrere Theile ablhedea

j \ Y) as spanische Nordamerika besteht aus der Landschaft Florida , aus dem

Reiche Mexiko oder Neuspanien , aus dem Reiche Neumexiko und der grofsen
Halbinsel Californien . Diese machen den südlichen und westlichen Theil von

Nordamerika aus . Sie übertreffen an Gröfse bey weitem ganz Europa . In be¬

ständigen Zusammenhänge liegt das Land in der heilen und den gemäßigte*

Zonen , empfindet die gelindeste angenehmste Witterung , so wie die unmäßig¬

ste Hitze Unter diesem Himmel wirkt die Natur unaufhörlich , mannigfaltig,

wohlthätig , aber auch zerstörend . Die schätzbarsten Produkte , „die Europa

theuer erkauft , gedeihen im Überflüsse , und was der Erde anvertraut wird,

gibt sie hundertfäitig wieder . . ) An der Süd - Ost - Seite liegen die vereinigten

Staaten von Nordamerika . Dieser merkwürdige Freystaat hat sich seit seiner

Losrebsung von dem europäischen Mütterlande nicht nur ansehnlich rergros-
« ert , sondern seine Bevölkerung , Kultur , Industrie , Handel u . dgl . haben auf
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